
Blicke einfangen! 
Mit Flugblättern, Plakaten und 

Anzeigen die Aufmerksamkeit des 
Betrachters wecken! 

Neh   u^en an vielen Plakaten vorbei, 
erst     n Flugblätter und Handzettel 
gen ^ar nicht entgegen. Werfen Anzei- 

gten ungelesen in den Papierkorb. 
0bs- 
kej. ie "Bücke einfangen", Aufmerksam- 
er,.'f

nden oder nicht, entscheidet der 
°de A "8 Ihres Werbemittels- Verteil- 
lungdfstel,ort und die Erwartungsha|- 
denTi      Betrachters sind von entschei- dend 

to 
er Bedeutung. 

i\i 0D 
l& Elemente, um Aufmerksamkeit 

8ewinnen,sind: 
arhe>t der Botschaft, 

ndeutige und direkte Information, 
^Aufforderung, 

lnelle, ausgefallene Überschriften, 
Slo gans. 

0 
'e,2volle Bilder und Formen, 
nre8ende Färbt >en. 

^*to        den Sie die verschiedenen 
Vruf  Ihrer Botschaft. Einladung und 
Sie ^.'.Angriff oder Information. Achten 

Jedem Element darauf, ob es in 

Anordnung und Stil zu Ihrer Botschaft 
paßt. 
Die verschiedenen Gestaltungselemente: 
• Gesamtkomposition (Layout), 

Von Georg Imming 

• Blickfang (Schrift und Bild), 
• Format, 
• Farbigkeit. 
Mit einer ansprechenden Gestaltung 

(Fortsetzung Seite 4) 

M   ii i 
• Aktionsvorschläge für die kalte Jah- 
reszeit: CDU vor Ort. Seite 7 
• Allgemeine Checkliste für die Pla- 
nung und Durchführung größerer Veran- 
staltungen. Seite 9/10 
• Mit dem „Info-Service" wird für Sie 
das Zeitungsmachen leichter. Seite 13 
• Peter Hintze auf Tour in den neuen 
Bundesländern. Seite 14 
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Wir brauchen die aktive Teilnahme 
Der Befund ist eindeutig: Wenn das 

Parlament das Herz der Demokratie 
ist, dann leidet unsere Demokratie zwar 
nicht an einem Infarkt, aber zumindest an 
kräftigen Rhythmus-Störungen. 
Worum geht es? Vor 30 Jahren hatten nur 
20 Prozent der Deutschen einen eher 
ungünstigen Eindruck von der Arbeit des 
Bundestages, inzwischen ist es fast die 
Hälfte. In diesen Zahlen schlägt sich 
auch nieder, daß alles Unbehagen über 
„Politik" — ob berechtigt oder unberech- 
tigt — stets zugleich auf das Parlament 
abstrahlt, am Parlament festgemacht 
wird. 
Der Bundestag ist nun einmal das zen- 
trale Verfassungsorgan, das einzige übri- 
gens, das öffentlich tagen muß, im 

Von Rita Süssmuth, 
Präsidentin des Deutschen 
Bundestages und Vorsit- 
zende der Frauen-Union 

Bewußtsein der Menschen also fest ver- 
ankert. Gefährlich nenne ich diese Ent- 
wicklung deshalb, weil wachsendes Miß- 
trauen gegenüber staatlichen Institutio- 
nen und seinen Repräsentanten das 
gesamte demokratische System in Mitlei- 
denschaft ziehen könnte. Den Schaden 
hätten wir alle. 
Wo liegen die Ursachen? Ich denke, hier 
kommt ein ganzes Bündel zusammen. 
Viele Menschen in unserem Land sind 
zutiefst verunsichert über Tempo und 
Ausmaß gesellschaftlicher und politi- 
scher Umbrüche und Veränderungen. Sie 
kommen einfach nicht mehr mit, vermis- 
sen einfache Antworten auf komplizierte 
Probleme. 
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Rita Süssmuth 

Das Interesse an 
Politik ist zwar ung 
brochen, die aktive 
Teilnahme läßt if 
sen nach. Traditio- 
nelle Bindungen a* 
Parteien, aber ebe" 
an Gewerkschaft«*' 
Kirchen, Vereine 1° 
kern sich. 

Die Medien haben 
auf die Herausbildung einer Informa- 
tions-Konsumgesellschaft reagiert un 
überschütten uns täglich mit einer Bu 

immer dichterer, gedrängterer, zugesP 
ter Versatzstücke. Die Schlagzeile ist 
Trumpf, das Schlagwort ist in Mode, 
Schlaglicht hat Konjunktur. 

Politik bedient sich der Medienpraxj5' 
indem sie Schlagworte produziert, p 
politische Motor dreht nicht selten i* 
Leerlauf. Eine der Folgen: der Erwaf- 
tungsdruck der Öffentlichkeit im H»«1" 
blick auf schnelle, einfache und durc 
greifende Problemlösungen steigt- 

Der Öffentlichkeit gilt mein Appell' 
tiker als das zu nehmen, was sie sin • 
Menschen, Menschen mit Stärken u ^ 
Schwächen, Hoffnungen und Zwei' 
Erfolgen und Irrtümern. Das Erfolg58 

heimnis insbesondere der britischen ^ 
Demokratie dürfte auch darin lieget 
Politik in ihrer Begrenztheit ateMe0^, 
schenwerk mit vernünftigen Spielreg 

begriffen wird. 

Wir müssen den Mut haben, u" 
ren Wählern zu widersprechen' 
wenn es notwendig ist. Wir "^jcli1 

Opfer rechtzeitig Opfer und I     f 
rechtzeitig Pflicht nennen. 

J 
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Beteiligen Sie sich 
an unserer Europa-Aktion 

**iebe Freundinnen 
Und Freunde, 
^ aPP ein Jahr vor der Bundestagswahl 

der Wahlkampf begonnen. Das wird 
s , Jeden offensichtlich, der die sich ver- 
fm ar^enc'e politische Diskussion ver- 

St, etwa die taktisch bedingte Verwei- 
|erungshaltung der SPD in der Frage des 

nergiekonsenses. 
Uch die Arbeit in den Parteigliederun- 

<i n stent jetzt voll und ganz im Zeichen 
^,r Wahlkampfvorbereitungen. In diesen 
.Ben finden vielerorts auf den verschie- 
den 
tenve, 

Ebenen Mitglieder- und Delegier- 
n~',versammlungen statt, die Kandidaten 

dinieren, Listen zusammenstellen und 
8rammatische Aussagen beschließen. 
ts gilt, diese Anlässe zu einer 
^sten Phase der innerparteilichen 
Mobilisierung zu nutzen. 

sj , ei ist es von zentraler Bedeutung, daß 
die : C Parte'gl'ederungen — so wichtig Jsist .     Ul — nicnt nur mit inren internen 
Hiunele8enheiten beschäftigen. Die CDU 
s0    

nacn außen wirken, gerade jetzt und 
Bör   Verstai"kt das Gespräch mit den 
?Ur hCrn sucnen- wir wissen, daß wir bis 
WClßen Phase des Wahlkampfes die 
ken pa8nefähigkeit unserer Partei stär- 

n Müssen. 
Djej 

Hk * V°m Generalsekretar der Öffent- 
eine 

e,t Vorgestellte Europa-Aktion bietet 
ti0n |

ünstige Gelegenheit, die Organisa- 
Pa«..aft und Kampagnefähigkeit der 

Zugleich soll die Europa-Aktion bereits 
als Vorlauf für die Europawahl-Kampa- 
gne im nächsten Jahr dienen. Wir wollen 
mit Zahlen und Fakten für unsere Euro- 
papolitik werben und durch eine argu- 
mentative Auseinandersetzung radikalen 
Kräften den Boden entziehen. Dabei muß 
die Botschaft lauten: Europa nutzt allen 
— und niemand vertritt deutsche Interes- 
sen auf europäischer Ebene besser als die 
CDU und unser Bundeskanzler Helmut 
Kohl. 

Der Europäische Rat in Brüssel hat dies 
— zum Beispiel durch die Entscheidung 
für Frankfurt als Sitz des Europäischen 
Währungsinstituts — gerade erst wieder 
eindrucksvoll unter Beweis gestellt. 

Wir haben allen Anlaß, die Erfolge des 
Bundeskanzlers und unserer Europapoli- 
tik offensiv darzustellen. Nutzen wir 
diese Chance. 

Ich rufe alle Parteifreunde in den 
Gliederungen der CDU auf, sich 
aktiv an der Europa-Aktion zu 
beteiligen. 

Damit machen wir deutlich: Die CDU 
steht ein — für ihre Argumente, für ihre 
Politik, für die deutschen Interessen. 

-je 

ate' i- u •^ainpagneianigKeu uer 
Gliederungen zu demonstrieren. I HanS-JoaMm Reck 
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Die Würde des Menschen ist unantastbar 
Art. 1 GrundRC*c" 

Generalsekretär Peter Hintxe: 
Jeder Burger ist gefordert, seinen ausländischen Mitbürgern durch Wachsamkeit und entschie- 

denes Eintreten zur Seite zu stehen. Davon darf sich niemand durch die gewalttätigen Reaktio 
nen radikaler Kleingruppen abbringen lassen. 
Ich fordere die Bevölkerung auf, Hand in Hand gegen die Extremisten zu —-__ _ _ 
stehen, die Polizei in ihrer Arbeit zu unterstutzen und sich verantwortlich K^MMM M 
dafür zu fühlen, was in der eigenen Nachbarschaft vorgeht.- ^••^^»^ 

(Fortsetzung von Seite 1) 
erleichtern Sie dem Betrachter das 
schnelle Begreifen Ihrer Botschaft. Je 
leichter das Auge die wichtigen Punkte 
Ihrer Aussage erkennt, desto schneller 
wird Ihre Aussage vom Empfänger ver- 
standen. 
Die Aufmerksamkeit des Betrachters 
durch die Gewichtung und Auswahl der 
Gestaltungselemente zu wecken, ist das 
entscheidende Kriterium. 
Prüfen Sie immer wieder, ob Sie, Ihre 
Freunde und Mitstreiter so empfinden 
würden. 
Beachten Sie die Sehgewohnheiten.Von 
links oben nach rechts unten, hier müssen 
die Schwerpunkte Ihrer Aussage liegen. 

Bündeln Sie die Information durch kom- 
pakte Einheiten. Hervorragend geeignet 
sind Anordnungen in den grafischen 
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Grundformen Kreis, Dreieck und ReC 

eck. Unterstützen Sie die Gestaltung 
durch Signalformen wie Punkt, Pfel'' 
Stern etc. 
Als Blickfang nutzen Sie: 
• plakative Schriften, 
• ausgefallene Muster, 
• ausdruckstarke Bildmotive, 
• perspektivische Darstellungen, 
• simulierte Farbverläufe. 

Achtung: 
Beim Plakat ist die Betrachtungsdistan 

anders als beim Flugblatt oder der 
Anzeige! Wenn Sie ein Plakat gest* f ' 
haben Sie es unmittelbar vor sich, ^ tfef 
Betrachter sieht das Plakat aber in b 

nungen von ca. 2 bis 10 Metern. Tes 
Sie den Entwurf in dieser Entfernung- 
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JO Bausteine für Ihre Flugblätter 
'• Kurz 
(Sl 

e und prägnante Überschriften 
°gan), die den Inhalt Ihrer Bot- 

Schaft klar transportieren 
i\ 

*• Unterstützung der Überschriften 
Urch Signalformen wie Stoppzeichen, 

^e'8efinger, Blitz, Kreuz etc. 

• Zwischenüberschriften, die den 
Iext gliedern 

• Hervorhebungen von Textpassagen 
ürch Schriftwechsel, Unterstreichun- 

gen> Einrahmungen etc. 

S.H ervorhebungen von Textpassagen 

durch Voranstellen von grafischen 
Formen wie Punkt, Pfeil, Stern etc. 

6. Ausdruckstarke Bilder und Fotos 
mit optimalem Ausschnitt oder Ver- 
größerung 

7. Erläuternde Grafiken und informa- 
tive Illustrationen 

8. Zusammenfassung der Aussage in 
einem Satz (Abbinder) 

9. Das CDU-Zeichen oder CDU- 
Aktionszeichen 

10. Der Herausgebervermerk mit 
Anschrift und Telefonnummer 

Ische Union; 

für mehr Demokrat* 
-•*-~A*S?SS**i" 

M'< «r Mfehngnc der veri««""«   .„KM <"" "'. 
«Weh h« d» B«»*•«.!»«»»«*»    , „ci»e«<*«"w ,„ 
E««W«ht„u,.l<m«ml No»em»^ ^^ ••*,JJ»tfiu«' 

0« tmimicM l.»l»l~» "M" 

,.  ........ .. 
l(UIUl"'f(N ö<' """ 

^uiiowP°"'   ,.^ R«rt* 

De»«clila„d ''"'""'Scliai, 

Die r. Eur°W'Khen (d(I  ***" 

„ """» turoo. „TV      *•""*, 
scrW*nd„   -'. M"Hw«et dt,c_ . 

^—-Siaa.'a:^.. 

J9S Beispiele einer guten Gestaltung: 
Jgfch jjj   elte 4 abgebildete Plakat zum Thema „Gewalt von Rechts" beeindruckt 

9l'e<iertklare Botscnaft in Verbindung mit einem ausdrucksstarken Bildmotiv. Klar 
rt und aussagestark ist die Gestaltung der beiden Europa-Flugblätter. 
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NOCH 
NOVEMBER   1993 

IS       ZUR       EUROPAWAHL 

TAGE       IIS       ZUR       BUNDESTAGSWAHL 

SO      VOUrsrXAl/fBMG 

Europa-Herbstaktion: Aktuelle Werbemittel 
.Wo omwintn UM iuroe& • naif oWn Mono utien m an Herbil 1993 mit einer imüen 
Welle oneie hhrmotiomkompogne /um Jfcemo I mope lorti Got germlet mit einer Kuba 
«n Inlormohom und Mgomentotiommotetiolien können umeti Mitglieder oktueB nv Ort 
ober loiopo informieren. Dint Moteiiohen tieften Ihnen tut Verfügung; 
irnchure im Weilontauhonfotmoi -/«'ow h hnttmxien i hkita und tigmeaie- 
Irouton 0c% brmot um iie turoooruhe Union> IBnliäong ober dm IWervmditnhum 

Dm BtiteUaten entnehmen Ue bitte dem kommenden UiD) Außerdem gibt K Ruqbktttti 
Miflletrede ond tnh<exl iu .Mamtruht' 

J. MO    UUKHtlUGlH 
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7.» 

9.w 

f0.AU 
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13. u 
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22.» 
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SäKCST« 

Übersicht mit „Wahlkampf-Planer 
.• 

Der Wahlkampf-Planer ist ein Service 
der Bundesgeschäftsstelle für die kom- 
menden Monate. Er soll eine Über- 
sicht über Termine und Ereignisse 
ermöglichen, die für die Planung von 
Veranstaltungen oder Aktionen wichtig 
sind. 

Viele Themen, die in der öffentlichen 
Diskussion sind und in den Medien 

Von Matthias Wambach 

behandelt werden, sind abhängig von 
überregionalen Ereignissen. Diese sind 
auf dem Wahlkampf-Planer vermerkt. Sie 
können durch die feststehenden regiona- 
len Ereignisse ergänzt werden. So können 
35/93 ————— 

Sie Ihre Themenplanung im WahlkamP 
steuern und haben gleichzeitig einen . 
Überblick über ihre eigenen WahlkamP 
aktivitäten. 

Thema „Europa" ganz 

Neben Tips für Werbemittel wird d,eyef. 
Bundesgeschäftsstelle Stichworte für ^ 
anstaltungs-Tips in die Terminübersi 
eintragen. Eine ausführliche Beschre 
bung der Veranstaltungs-Tips f,nden

on 
jeweils in derzeitgleichen Ausgabe 
„Entscheidung 94". 
Die Beschreibungen für die Europa- 
anstaltungen im November-Planer w 
den mit den aktuellen Europa-Mater    ^ 
lien verschickt. 

1 
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CDU vor Ort 
olitik spielt in der Weihnachtszeit 
eine kleine Rolle. Damit die CDU 

Jat    a^er gerade in dieser Zeit über den 
^reswechsel im Gespräch bleibt, sollten 

.. Cne Aktionen durchgeführt werden, 
j,. gerade jetzt den Bürger interessieren. 

ler einige Beispiele: 
1 Samstag, 4. Dezember 1993 

Babysitting — Kinderbetreuung 
ka pF     nnt die Situation an den ver- 
G
ufsoffenen Samstagen: Überfüllte 

li L°^^^te' Gedränge in den Straßen und 
^ ^ zuletzt nörgelnde Kinder an der 
dj 

nd von Vater oder Mutter. Gerade an 
(je

esen Tagen wird das Angebot, die Kin- 
zu betreuen, von den Eltern gerne 

§enommen. Führen Sie eine Aktion 
(^"^erbetreuung und Babysitting" 
L   ch- CDU-Mitglieder erklären sich 
ge 

eit' Babys und Kinder zu beaufsicht- 
ig ,darnit die Eltern Gelegenheit haben, 
Di!       nacntseinkäufe zu erledigen. 
Kre

Se ^ktion kann >n den Räumen des 
0(j 'Verbandes bzw. in Kindergarten 

r Schule durchgeführt werden. 

Samstag, 11. Dezember 1993 
A|^dventsfeier mit Senioren 
kejt.   

er,schen empfinden ihre Einsam- 
bC(j ..    er Vorweihnachtszeit besonders 
Men 

c^end. Eine Adventsfeier führt alte 
Sin*       n zusammen und läßt sie ihre 
% ^keit vergessen. 

Samstag, 18. Dezember 1993 
K 

u,e goldene Nuß 
einjK 7?,e v,ele Walnüsse. Trennen Sie 
un(j se auf' entfernen den Inhalt 
Nuß .ecken ein Los in die Hälften. Die 

in der kalten 
Jahreszeit 

N Wird üsse      Wleder zugeklebt und alle 
m,t Goldbronze überzogen. Die 

Viele ältere, einsame Menschen freuen sich, 
wenn sie in der Weihnachtszeit nicht verges- 
sen werden. 

Nüsse werden dann bei einer Aktion 
„Die goldene Nuß" auf dem Weihnachts- 
markt verkauft. Der Erlös kommt einem 
guten Zweck innerhalb der Gemeinde zu. 
Im neuen Jahr kann die Gewinnverlo- 
sung stattfinden, an der selbstverständ- 
lich örtliche Politiker teilnehmen, die für 
Fragen zur Verfügung stehen. 

• Samstag, 8. Januar 1994 
„Neue Vorsätze — Neue Grund- 
sätze?" 

Laden Sie unter diesem Thema zu einem 
Frühschoppen oder Diskussionsabend 

^——B^—   35/93 
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ein. Hier haben alle die letzte Möglich- 
keit, ihre Meinung in die CDU-Grund- 
satzdiskussion einzubringen. 

• Samstag, 15. Januar 1994 
Gemeinsame Theaterfahrt 

Die CDU lädt zu einem gemeinsamen 
Theaterbesuch ein. Dabei kann ein thea- 
terkundiges CDU-Mitglied eine Einfüh- 
rung in das Stück geben, evtl. auf der 
Hinfahrt im Bus oder im Theaterfoyer. Es 
muß auch nicht immer ein Theaterstück 
sein. Wie wäre es mit dem Besuch eines 
Konzertes, eines Puppenspiels, eines Bal- 
letts oder sonstiger kultureller Sehens- 
würdigkeiten. 

iym 

Leuchtende Kinderaugen stimmen alle Eltern 
froh. Doch viele Eltern freuen sich, wenn sie 
einmal in Ruhe einkaufen können, während 
ihre Kinder gut betreut werden. 

35/93 MHM^^^^^^~ 
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Gerade bei schlechtem Wetter und der n ^ 
um die Jahreswende empfehlen sich    «ü 
nen, die Ruhe und Besinnlichkeit in dies 
bringen. 

• Samstag, 22. Januar 1994 
„Energiesparen heute" 

Zu einer Diskussion über Energiesp^ 
l* 

werden Fachleute hinzugezogen. Ac 
Sie darauf, daß die Veranstaltung ntf 
zu theoretisch wird. Tips für jederrna 
sind gefragt. Besorgen Sie sich ausrei' 
chend Informationsmaterial von G&' 
und Elektrizitätswerken sowie von 
braucherberatungsstellen. 

Samstag, 29. Januar 1994 ^   „ 
,Mit Heilkräutern fit durch 
Winter" K' 

Daß gegen Husten und Erkältung e> 
ßer Kräutertee oftmals besser ist als 
Tabletten, weiß noch lange nicht je ^ 
Viele sind völlig ratlos, wenn es urn 
Frage geht, welche Kräuter wann n ^ 
Vermitteln Sie eine Gesprächsrunde 
einem Apotheker, Arzt oder Naturn 
kundler. Selbstverständlich sollten      . 
dazu auch eine Tasse heißen Kraut 
zum Probieren ausschenken. 

J 
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Allgemeine Checkliste 

für die Planung und Durchführung größerer Veranstaltungen 
(je nach Bedarf bitte auf die entsprechende Aktion abwandeln) 

Mindestens 6 Wochen vor Aktion 

° „Aktionsleiter" bestimmen 

0 Abstimmen und informieren 

o Stadt-, Gemeinde- oder Kreis- 
verband 

o Mandatsträger 

o Mitglieder 

Mindestens 4 Wochen vor Aktion 

0 Information Polizei und Ordnungswesen 
(wenn dies nicht die KGST übernimmt) 

0 Raumbeschaffung bzw. Platz 

O Turnhalle 

o Stadthalle 

O Bürgerhaus 

0 Gastwirtschaft 

o Volkshochschule 

o Zelt 

o Privat 

o im Freien 

0 Marktplatz 

O Parkplatz 

o Sportplatz 

0 Schwimmbad 

Raum bzw. Platzfragen klären 

o Größe 

o Akustik 

o Licht 

o Dauer der Benutzbarkeit 

o Sicherheit 

o Zufahrtswege 

o Parkmöglichkeiten 

o 

o Sanitätspersonal 

o Feuerwache 

0 Ordner-Personal 

o Beschaffung von Info-Material 

o Begleitmaterial für Vortrag 

o Informations- und Werbe- 
material der Partei 

o Kreisverband 

o Landesverband 

o CDU-Bundesgeschäftsstelle 
Konrad-Adenauer-Haus 
5300 Bonn 1 
Tel. (0228) 544-1 

o Frauenvereinigung der CDU 
Friedrich-Ebert-Allee 73—75 
5300 Bonn 1 
Tel. (0228) 544313—315 

3-2 Wochen vor Aktion 

o Information der Presse und Einladung 

o regionale Presse 

o Frauenpresse 

o CDU-Presse 

O Anzeigenblätter 

o überregionale Presse 

o Rundfunk/Fernsehen 

o Helfer bestimmen und Zuständigkeit 
klären für 

O Verteilen Werbematerial 

o Auf- und Abbau 

o Dekoration 

o Ordner 
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o Beschaffungsplan 

Z Techn. Einrichtung 

Z Verstärker-Anlage 

z Mikrophone 

z Lautsprecher 

2 Beleuchtung 

z Stühle 

Z Tische 

Z Dekoration 

Z Gläser 

: Teller 

: Besteck 

:  Bewirtung 

: Musik 

% 

3-1 Woche vor Aktion 

Anzeigen schalten 

Tagespresse 

Frauenpresse 

Verteilen Ankündigungs-Werbematerial 

Jugendhäuser 

Cafe 

; öffentliche Veranstaltungen 

Schulen 

Universitäten 

: Volkshochschulen 

Einkaufsstraßen 

2 Postwurfsendungen 

Bahnhof + Busbahnhof 

: Tanzschulen 

Betriebe 

3 Tage vor Aktion 

o erneute Presseankündigung 

o erneute Flugblattaktion 

o Nachplakatierung 

1 Tag vor Aktion 

o Beginn Aufbau 

o Rednerpult 

o Podium 

o Dekoration 

o Bestuhlung 

O Tische 

O Technik 

o Mikrophone 

o Saalmikrophone 

o Lautsprecher 

o Beleuchtung 

0 Begleitpersonen Presse 

0 Begleitpersonen Ehrengäste 

0 Plätze reservieren 

o Ehrengäste 

o Presse 

0 Ordner einteilen 

o Generalbesprechung 

o Veranstaltungsleiter 

o Helfer 

o Ordner 

o Techniker 

O Referent 

o sonstige Beteiligte 
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Tips fur Ihre Europa-Aktion 
fnformationsmateriafienundSymjpathiewerbem entnehmen 
Sie bitte dem UID-Gesamtangebot (rosa Seiten). In der UtD-Amgabe 34/1993 Steffen wir 
ihnen eine ergänzende Serie Europa-Material vor. 

Autocheck-Aktio"     f/tktim Winter« »K!m Sicht unipt* Fahrt m 
Der Winter steht vor der Tür. Die CDU 
setzt sich für die Sicherheit der Bürger 
im Straßenverkehr ein. Organisieren 

Sie in Zusammenarbeit mit dem regionalen TÜV oder einer Autowerkstatt eine Autocheck- 
Aktion. Starten Sie Samstag vormittags auf dem Parkplatz eines großen Einkaufszentrums 
oder einem ähnlich stark frequentierten Platz. Lassen Sie Licht, Scheibenwischer, Bremsen, 
Reifenprofil überprüfen. Versuchen Sie einen örtlichen Polizisten zu gewinnen, der bereit ist, 
Fragen der Bürger zu beantworten. »Was ich die Polizei eigentlich schon immer fragen woll- 
te!« Verteilen Sie Reflektorbärchen, Autoschwämme, Eiskratzer. Europabezug: Parkscheibe, 
Euro-straßenkarte. 

^ropa-frühschoppen ?<< s h, Suchen Sie ein/zwei Lokalitäten, die bereit 
sind, einen CDU-Europa-Frühschoppen im 

..Mt* -—n Gastraum auszurichten. Denken Sie daran: 
Ur,terschiedliche Zielgruppen bevorzugen unterschiedliche Atmosphäre, um sich wohl zu 
fühlen und somit ansprechbar zu sein. Lassen Sie die Bürger zu Wort kommen. Gewinnen Sie 
Europaexperten für Ihre Diskussion. Wenn Sie dazu Käsehäppchen aus Holland, Elsässer 
Weißwein oder italienischen Rotwein anbieten, um so besser. 

Infostaild »EMfOpd** W Gestalten Sie Ihren samstäglichen Infostand 
j.4.1        -L »sfitldpr fÜf LMfOpu^     diesmal zum Thema Europa. Veranstalten Sie 

WPPtWWP »NM*1 i einen Kinder-Ballonwettbewerb mit Grußkarten. 
Setzen Sie einen Preis aus auf den Luftballon, der den weitesten Weg zurückgelegt hat. 

Kulturaktion Organisieren Sie eine Ausstellung mit verschiedenen Künst- 
tu/r- »A*f*MbH KBnSPw"   lern, die sich vielleicht mit europäischen Motiven beschäf- miv regionalen w tjgt haben Laden sie zur Eröffnung die Künstler und die 

£resse ein. Noch mehr europäisches Flair bekommt die Ausstellung, wenn Sie zusätzlich 
Kür|stler ihrer Partnerstadt ausstellen lassen. 

Weihnachtsbasar für 
»Europäische Nachbarn m NoP« 

Jjajjen nicht auch Sie viele Hobbykünstler 
'hrem Kreisverband? Organisieren Sie 

"Jen Weihnachtsbasar, auf dem Sie Selbst- 
q    asteltes ur>d Selbstgebackenes für einen 
Ikh6" zweck verkaufen. Bringen Sie deut- 
le    ?Um Ausdruck, daß Ihre Aktion einer 
savtlrnmten' ortlicn bekannten Hilfsorgani- 
at|on zugute kommt! 
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Seite 12 WHHMIMHlt 

Die CDU als Anbieter im DATEX-J 
Die CDU als moderne Volkspartei 
setzt auch moderne Kommunikations- 
mittel für die Kommunikation mit den 
Mitgliedern und Wählern ein. Auf der 
Ebene der hauptamtlichen Mitarbeiter 
wird das auf dem aktuellen Standard 
X.400 aufbauende Kommunikationssy- 
stem KomSys eingesetzt. Für die Mit- 
glieder und Wähler steht ab sofort das 
Angebot der CDU im DATEX-J 
Dienst der Telekom (ehemals BTX) 
zur Verfügung. 
Dieses Medium ist ausgewählt worden, 
da der Zugang sehr einfach und preiswert 
ist. Man benötigt nur einen einfachen PC, 
ein Modem, ein Dekoder-Programm und 
den DATEX-J-Anschluß (eine Zugangs- 
berechtigung von der Telekom). 
Nach dem Einwählen in das DATEX-J- 
Netz erhält man mit dem Aufruf * CDU # 
die „CDU-Leitseite". Dieses neue Verfah- 
ren des Seitenaufrufs bedeutet einen gro- 
ßen Fortschritt beim DATEX-J-Dienst, 
weil der Suchvorgang mit Seitenzahlen 
damit der Vergangenheit angehört und man 
Zeit und Gebühren spart. 
Als zweite Seite erscheint das Inhaltsver- 
zeichnis. Auf dieser Seite wird auf das 
CDU-Angebot an politischen Themen 
verwiesen, die der Anwender dann von 
dort direkt aufrufen kann. 
Zunächst werden im DATEX-J Presse- 
mitteilungen direkt nach deren Erstellung 
und Auszüge aus dem UiD eingestellt. 
Diese können dann sofort vom DATEX- 
J-Anwender abgerufen werden. Schon 
mit einfachen DATEX-J-Dekoder-Pro- 
grammen können diese Texte auf dem PC 
abgespeichert werden und mit Hilfe der 
Textverarbeitung zu eigenen Texten 
schnell weiterverarbeitet werden. Alle 
Funktions- und Mandatsträger, CDU- 
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Mitglieder und Wäh' 
ler haben damit die 
Möglichkeit, Presse' 
mitteilungen der 
CDU direkt und i&1' 
gleich mit den 
Redaktionen der 
Medien zu erhalte11 

und entsprechend 
schnell zu reagiere11' 

Klaus-Peter Schulze   Es werden außefde 
Texte bereitgestellt, die nicht direkt im 
DATEX-J gelesen werden können, so*1' 
dem mit dem normalen Dekoder-Pr°_'   s 

gramm in den PC geladen werden. P,e 

Verfahren ist besonders gebührenspa- 
rend. Zum Beispiel wird so der vollst*11 

dige Text des Entwurfs zum neuen 
Grundsatzprogramm bereitgestellt- N11 

jeder normalen Textverarbeitung kann 
dieser Text dann gelesen, verarbeitetü 

ausgedruckt werden. 
Für den DATEX-J -Anwender besteht 
außerdem die Möglichkeit, der CDv 
über „Antwortseiten" selbst Informal 
nen direkt zu übermitteln, Anfragen zu^( 
stellen und Kritik zu üben. Weiterhin' 
es möglich, jedem anderen DATEX-  ., 
Teilnehmer, falls dessen DATEX-J-'e£ 

nehmernummer bekannt ist, direkt ei 
Nachricht zu übermitteln. 
Der Anwender kann auch leicht zu o    . 
Informations-Angebot der Jungen Un 
der Bundestagsfraktion, der Bundes1*» 
rung und der Bundeszentrale für p° 
sehe Bildung verzweigen. 

Nähere Informationen bei: 
Abteilung Parteiorganisation 

Klaus-Peter Schulze 
Telefon (02 28) 54 43 28 
DatexJ: *CDU#. 
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dem „Info-Service" wird für Sie 
Zeitungmachen leichter 

Mit 
das 
w  en Sie sich nicht schon oft gefragt, 
j. r,|ni in Ihrer Zeitung so wenig über 
£ Arbeit Ihres CDU-Kreis-, -Stadt- 
j   ,rks, Stadt- oder Gemeindeverban- 

a5 Jeht? Und haben Sie dann nicht 
& .die Zeitung geschimpft, ihr die 
Ihr U'C' 8eSeDen> wenn ein Bericht über 

e Parteiarbeit nicht so ausgefallen 

We* W-e ^'e es s'c'1 vor8estellt hatten? 
ö f

ni1 ja, so ist Ihre Pressearbeit 
Yj agt. Denn um zur Willens- und 
t,e 

,nungsbildung beitragen zu kön- 
iik ' Müssen wir durch Information 
"Erzeugen. 
A|]e 
$e    ' 

Was Sie zum Zeitungsmachen wis- 
£ej 

müssen, finden Sie in unserer „CDU- 
.^^g". Sie soll Ihnen bei der Produk- 

^" Peter Stadler 

^jhres lokalen CDU-Blattes helfen. 
\yjr <^teressanten Artikeln informieren 
v0n 'e uber Inhalte, die richtige Auswahl 
UtM v°t0S' Jur'st'sche Vorschriften, Zeit- 
^ns      

stenaufstellungen, bis hin zur 
^ Pichenden Gestaltung. 

gibt H nterstützung ,nrer Arbeit vor Ort 
Bundesgeschäftsstelle den „Info- 

ld .1Ce" heraus. Mehr als 1.400 Redaktio- 
0l)r . §anz Deutschland nehmen das im 
lencj Schnitt alle zwei Monate erschei- 
Ve* Arbeitsmaterial für CDU-Redak- 
s% ? AnsPruch. Alle Beiträge aus die- 
%g nfo"service" sind für Ihre Verwen- 
Wit(j| CoPyrightfrei. - Der „Info-Service" 
*e'tun

Ur an CDU-Redakteure von CDU- 
^rUpJ'en a°gegeben, denn nur für diese 
W'rda   V°n CDU-Publikationen haben 
\Zt 

s Copyright für Grafiken, 
" Rätsel, bunte Geschichten, Fotos, 

Lay-out-Material usw. erworben. 
Aus Kostengründen können wir grund- 
sätzlich nur einen Info-Service pro 
Redaktion verschicken. Die Koordinie- 
rung, d. h. Aufnahme oder Ummeldung 
von Redakteuren, läuft über den jeweili- 
gen Kreisverband. 
Wir empfehlen, z. B. die bunten Seiten 
vor Gebrauch zu kopieren und erst dann 
zu zerschneiden. Mit den Originalseiten 
sollte ein Lay-out-Archiv angelegt wer- 

Kein Wahl- 
kampf ohne 
eigene Zei- 
tung vor Ort! 
Nutzen Sie 
den „Info- 
Service" für 
diese Zei- 
tung. Das 
bringt Ideen 
für Inhalt und 
Gestaltung 
und spart 
Kosten. 

den, auf das Sie immer wieder zurück- 
greifen können. Unterhaltungselemente 
gehören übrigens in jede CDU-Lokalzei- 
tung. Nur so erreichen Sie auch die weni- 
ger politischen Leser. 
Durch die zugesandten Belegexemplare 
können wir feststellen, was von Ihnen für 
Ihre Zeitungen angewendet wird bzw. 
was Sie weniger gebrauchen können. 

Ansprechpartner für den Info- 
Service ist Herr Peter Stadler, 
Tel.(0228)544282, Fax-Nr. 
(0228)544411. 
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Peter Hintze auf Tour 
in den neuen Bundesländern 

Wo die Themen zu Hause sind... 

„Die in Bonn wissen sowieso nicht, wie 
es hier aussieht", so die landläufige 
Meinung. Und das gilt besonders für 
die neuen Bundesländer. Kommen 
Stellungnahmen zu ostdeutschen The- 
men aus der Ferne, leidet die Glaub- 
würdigkeit. 

Aber das war für CDU-Generalsekretär 
Peter Hintze nicht der einzige Grund für 
die im Sommer durchgeführten Touren 
nach Mecklenburg-Vorpommern und 
Sachsen. Man muß positive Entwicklun- 
gen und Probleme direkt erleben und mit 
den Menschen sprechen. 
Das erste Problem in Mecklenburg-Vor- 
pommern konnte Peter Hintze bereits 
unterwegs erleben. Die Fahrt von Berlin 
nach Stralsund stoppte zunächst im tägli- 
chen Stau — mangels Küstenautobahn. 
Passende Erfahrung zu den Themen 
Beschleunigungsgesetz und Verkehswege. 

Schwenk zur Bundespolitik 

In der alten Hansestadt stand dann ein 
Gespräch über Fragen der Kommunalpo- 
litik im historischen Rathaus der Stadt auf 
der Tagesordnung. Wo liegen die Perspek- 
tiven und Schwierigkeiten einer Küsten- 
Großstadt im Nordosten Deutschlands? 
Nach einem Stadtrundgang mit Oberbür- 
germeister Lastovka dann der erste 
Schwenk zur Bundespolitik mit lokalem 
Bezug: Werftenproblematik. 
Im Gespräch mit Vertretern von 
Geschäftsleitung und Betriebsrat der 
35/93 ^^— 

Stralsunder Volkswerft konnte sich ?e.^ 
Hintze über die Situation der Werften' 
Mecklenburg-Vorpommern ausführt . 
informieren, bevor er die Werft in Beg 
tung von Gesprächsteilnehmern und   ^ 
Presse besichtigte. Umstrukturierung u 

notwendiger Abbau von Arbeitsplatz 
einerseits, aber auch verhaltene Zuve^ 
sieht angesichts neuer Technologie ufl 
laufender Aufträge. ^^ 

Er kann zuhören 
Peter Hintze: „Deutschland braucht'n 

Zukunft eine leistungsfähige Werfte" 
Struktur. Stralsund und Rügen braue 
für ihre Zukunft bessere Verkehrsweg^ 
„Er hat uns hier zugehört und nicht n 
über uns geredet", lobte ein Betriebs' 
mitglied. •. 
Anschließend Abfahrt in den Landk^. 
Waren und Pressekonferenz mit M1? at, 
Präsident Berndt Seite in dessen Hei 
nahe der Müritz. .$ 
Wie nahe Licht und Schatten in man^ 
Regionen der neuen Länder zusamt  ^ 
liegen, konnte der CDU-Generalsek 
am Abend in Rechlin erleben: Den^g. 
Kerosin verseuchten ehemaligen O    .$ 
Flugplatz Lörtz und die einer verwu^ 
Geisterstadt gleichenden, ehemalig® 
Armeeunterkünfte am Ufer des M" .^ 
Sees. Ein schweres Erbe für eine kle. )efl- 
Gemeinde, den Landkreis und Mec 
burg-Vorpommern. n 

In unmittelbarer Nachbarschaft zu 
schlimmen Hinterlassenschaften a 

^J 
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g?* drei Licht- 
sj 7^: Ein neuange- 
di

ede|tes, mittelstän- 
Sches Unterneh- 
fn für Umwelt- 
JJnik, das mit 
öfernster Fertigung 
st P°nie-Folien her- 
,% ein großes Bun- 
de' ^ehr-Depot und 
M /ouristen- 
p *8net Müritz-See. 
sj ,er Hintze nahm 

*WeI 2eit für alle 

zäh][  •     und führte 

j)    eiche Gespräche. Immer mit dabei: 
en.

SSe und Hörfunk. Zu später Stunde 
^ ete der Tag in Neustrelitz. 
Qe   

achsten Morgen ein ausführliches 
tern

Präch-s-Frühstück mit CDU-Vertre- 
Bas-aus der Region. Zuhören, was die 
dje p   evvegt, Argumente und Tips für 
0es 

aileiarbeit vor Ort. Anschließend ein 
reei?räcn mit den Lokal-Journalisten der 

S1°nalen Presse. 

Peter Hintze in 
ehemaligen Textil- 
betrieb in Ebersbach. 

gjut ausgebildet  

Nb   esucri in der Neustrelitzer Landes 
ScVe'SCllUle und beim Bur>desgrenz- 
Thp^ "^st dann wieder ein großes 
he
m a <* 

^6(jjn  
le die Ausbildungs- und Rahmen- 

H " 

f der Bundespolitik: Innere Sicher- 
te ' 

,:,   Süngen für die ostdeutschen Poli- 

^sten
mten aussenen' kann man am 

Üche AVOr.0rt erfahren: Gute handwerk- 
^eter i,

USD''dung, aber kein Faxgerät. 
"Mit A 

lntZe im Vor-Ort-Pressegespräch: 
Mr(j f

Usb»ldung und Technik müssen 
?w'sch     Sor8en> daß Waffengleichheit 
M\i w

en p°lizei und Verbrecher herge- 
x       lrd. Zum Schutz der Bürger." 

^ne    
Schluß der zweitägigen Reise lud 

°Urk„„ s^kfetär Peter Hintze zur „Saure- 
en-Bootsfahrt" auf den Havel seen. 

Mit zahlreichen Journalisten aus Bran- 
denburg und Berlin an Bord von Pots- 
dam nach Kladow. Fazit: Spitzenpoliti- 
ker sind gut beraten, wenn sie zeitweise 
die Politik an die Orte des Geschehens 
verlegen — wo die Themen zu Hause 
sind. 
Die zweite Tour führte Peter Hintze nach 
Sachsen. Nach einem Gespräch mit dem 
Landesbeauftragten für die Stasi-Unterla- 
gen, Dr. Fritz Arendt, besuchte der CDU- 
Generalsekretär einen Ort, an dem das 
Unrecht der SED-Diktatur mit Händen 
zu greifen ist: das Stasi-Gefängnis Baut- 
zen II. Nach einer Führung durch einen 
ehemaligen Häftling, die eine grausame 
Welt von Käfigen für Menschen zeigte, 
nahm Peter Hintze vor der Presse zu den 
Themen SED-Unrecht und Versöhnung 
Stellung. Mit dabei: der sächsische Justiz- 
minister Steffen Heitmann. 

Stempel für Bonn 

Die nächste Besuchsstation war zwar 
weitaus erfreulicher, aber nicht weniger 
emotional. Ein kleiner Handwerksbetrieb 
in Löbau erlebte seinen großen Tag, als 
der CDU-Generalsekretär die Stempel- 
macher für die Bundesgeschäftsstelle 
besuchte. • 

^_^^_^^_— 35/93 



•    Auch die lokale Presse war angetan, 
daß die CDU sämtliche Stempel aus 
Sachsen bezieht. Das Fernsehen berich- 
tete mehrere Minuten. 
Nach Besichtigung der erfolgreichen 
Wirtschaftsansiedlung einer namhaften 
Gesundheits-Schuhfabrik rückten die 
Probleme der Region Oberlausitz in den 
Mittelpunkt. Der Besuch eines alten, ehe- 
maligen Textilbetriebs in Ebersbach 
machte erfahrbar, daß nicht jeder Betrieb 
sanierbar und zu retten ist. Eine Indu- 
strie-Ruine, die keine Zukunft hat. Kleine 
Neugründungen befinden sich dagegen 
erst in den Anfängen. Eine Erfahrung, 
die prompt in Peter Hintzes Rede auf 
dem Parteitag in Berlin Eingang fand. 

Kontakt zur Basis  
Ein zentraler Bestandteil der Sachsen- 
Tour war für Peter Hintze der Kontakt 
zur Basis. Ein Abend zum Gespräch mit 
CDU-Mitgliedern und Funktionsträgern 
aus der Region in einer Turnhalle in 
Soland. Das Ergebnis dieser Reise: 
Gespräche, Eindrücke, Verständnis für- 
einander und eine große regionale und 
überregionale Resonanz in Presse, Funk 
und Fernsehen. 

|Für jedes politische Thema gibt es 
einen passenden Ort. Presse und Bürger 
wollen die unmittelbare Nähe — dann 
gibt es bessere Gespräche und Bilder zum 
Thema. 

Nov. 1993 

Für den Inhalt verantwortlich: 
Felix Scheuerpflug 
Christian H. Hoff mann 
Redaktion: Rita Haßdenteufel 

Haben Sie uns 
schon Ihre 

In der letzten Ausgabe der „Entschei- 
dung 94" haben wir unsere Leser per 

Fragebogen um die Bewertung dieser 
Publikation gebeten. Außerdem wollte^ 
wir gerne von Ihnen wissen, welche TU 
men wir Ihrer Meinung nach aufgreife11 

und veröffentlichen sollen. 

Der Redaktion liegen bis heute zahlre'" ^ 
ehe Fragebögen mit konkreten Thernen 

vorschlagen vor, die wir aufgreifen wo1' 

len. 
Im Hinblick auf das vor uns liegende 

Superwahljahr, in dem zahlreiche Korn* 
munal- und Landtagswahlen stattfinde • 
bitten wir diejenigen, die uns Ihre Mei- 
nung noch nicht mitgeteilt haben, gan* 
herzlich, den Fragebogen aus der N^ 
mer 5 der „Entscheidung 94" (im lnnen' 
teil des UiD Nr. 30) auszufüllen und an 

unsere Redaktion zu senden. 

Die „Entscheidung 94" soll Ihnen als 
Wahlkämpfer vor Ort als Informations- 
quelle und Hilfsmittel dienen. Deshalb ^ 
ten wir Sie ganz herzlich, uns mitzute' 
wo aus Ihrer Sicht noch Informations 

darf besteht. 

CDU-Bundesgeschäftsstelle 
Abteilung Öffentlichkeitsarbeit 
Konrad-Adenauer-Haus 
53113 Bonn 
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